
Thema 11   
 
Entwicklung der Flexion beim Übergang zum Frühneuhochdeutschen (Verb, 
Substantiv) 
Siehe W. Schmidt 2000, S. 333-361; Ebert/Reichmann/Solms/Wegera 1993, S. 165-187; 229-
312. 
 

A) Verb 
B) Substantiv 

 
⇒ Die in der mhd. Periode deutlich gewordene Tendenz zur Vereinfachung des 

morphologischen Formenbestandes der deutschen Sprache wurde in der frnhd. Periode 
fortgesetzt. 

 
A) Verb 

 
 1) Starke Verben (tabellarische Übersicht: Schmidt 2000, S. 333)  

 
⇒ Zu den wichtigsten Neuerungen beim starken Verb zählen  

 
a) der Ausgleich des Stammvokals im Präs. Ind. Sg. mit dem Stammvokal des 

Plurals 
 

� im gesamten Singular (2. AR): 
 
  mhd. kriechen: 
   ich kriuche /< ahd. iu < germ. eu vor -u/ – wir kriechen 
   du kriuchest /< ahd. iu < germ. eu vor -i/ – ir kriechet 
   er kriuchet /< ahd. iu < germ. eu vor -i/ – si kriechent 
   
  nhd. kriechen: ich krieche, du kriechst, er kriecht – wir kriechen 

     
� oder in der 1. P. Sg. (3a, 4, 5. AR): 

 
  mhd. helfen:  
   ich hilfe /< ahd. i < germ. e vor -u/ – wir helfen 
   du hilfest /< ahd. i < germ. e vor -i/ – ir helfet 
   er hilfet /< ahd. i < germ. e vor -i/ – si helfent 
   
  nhd. helfen: ich helfe, du hilfst, er hilft – wir helfen 

 
b) die Synkope des Themavokals in der 2., 3. P. Sg. und 2. P. Pl.  Präs.: 
 
 mhd. du nimest, er nimet, ihr nemet >  
 nhd. du nimmst, er nimmt, ihr nehmt 

 
Achtung! nhd. du bittest, er bittet, ihr bittet;  
   du bindest, er bindet, ihr bindet 
   



ABER!  du hältst, er hält – ihr haltet;  
   du lädst, er lädt – ihr ladet etc. 

   
c) der Ausgleich des Stammvokals (1.-5. AR) im Prät. Sg. und Pl. (wobei sich 

entweder der Pluralvokal auch im Singular durchsetzt oder der Singularvokal im 
Plural), vgl.  

 
 mhd. ich/er reit – wir riten > nhd. ich/er ritt – wir ritten 

   

 mhd. ich/er zôch – wir zugen > nhd. ich, er zog – wir zogen 

 
 mhd. ich/er warf – wir wurfen > nhd. ich/er warf – wir warfen 

 mhd. ich/er half – wir hulfen > nhd. ich, er half – wir halfen 

 
 mhd. ich/er nam – wir nâmen > nhd. ich, er nahm – wir nahmen 

 
 mhd. ich/er gap – wir gâben > nhd. ich, er gab – wir gaben 

 
Anm. Als Grund für die Umbildung gilt hauptsächlich der Analogiezwang aus den AR 6 

und 7, wo diese Formen bereits im Ahd. zusammenfallen. Auch lautliche Entwicklungen im 
Frnhd. wie Dehnung und Kürzung in offener Tonsilbe (vgl. 1., 4., 5. AR) und die 
Diphthongierung langer Vokale (vgl. 1. AR) können dabei eine wichtige Rolle gespielt haben. 

 
d) der Ausgleich des grammatischen Wechsels bei vielen Verben  

 
� zugunsten des Pl. Prät. und Part. Prät. 

 
• nur im Prät. Sg., vgl.  

 
  mhd. ich/er zôch – wir zugen > nhd. ich, er zog – wir zogen 

 mhd. ich/er kôs – wir kuren > nhd. ich, er erkor – wir erkoren 

  
• oder im Präs. und Prät. Sg., vgl. 

 

 mhd. verliesen, verlôs, verluren, verloren >  
 nhd. verlieren, verlor, verloren 

 
 mhd. heven, huop (Auslautverh.), huoben, gehaben (bei Luther 

gehoben) >  
 nhd. heben, hob, gehoben 

 
� zugunsten des Präs. und Sg. Prät., vgl.  
 
 mhd. werden, wart (Auslautverh.), wurten, worten >  
 nhd. werden, ward (später wurde), (ge)worden 
 
 mhd. dîhen, dêch, digen, gedigen >  
 nhd. gedeihen, gedieh, gediehen 

 



   
 mhd. verzîhen, verzêch, verzigen, verzigen >  
 nhd. verzeihen,  verzieh, verziehen 

 
Anm. Grammatischen Wechsel weisen heute Verben auf wie schneiden, schnitt, geschnitten; 
leiden, litt, gelitten; erkiesen, erkor, erkoren; sein, war, gewesen. 
 

e) die Vereinheitlichung bei Endungen in allen Tempora und Modi:  
 

� Die Endung -st setzt sich auch in der 2. P. Sg. Prät. ein: 
 
   mhd. Präs. Ind. du hilfest – Prät. Ind. du hülfe > 
   nhd. Präs. Ind. du hilfst – Prät. Ind. du halfst 
/In der 2. P. Sg. Prät. auch Beseitigung des Umlauts und Übernahme des Stammvokals der 1. , 3. P. Sg. und Pl.!/ 

 
� Die starken Verben weisen eine Art Angleichung an die schwachen auf, 

indem sie in der 1. und 3. P. Sg. Prät. ein e (paragogisches e) anfügen, vgl. 
 
   mhd. ich, er sach, gienc > frnhd. ich, er sahe, gienge u. a. 
    
   mhd. ich, er ward > nhd. ich, er wurde 
    

� Die Endung -en der 3. P. Pl. Prät. Ind./Konj. und Präs. Konj. erscheint 
auch in der 3. P. Pl. Präs. Ind., so dass im Präs. Ind./ Konj. und im Prät. 
Ind./Konj. die Endungen der 1. und der 3. P. Pl. zusammenfallen: 

  
   mhd. 3. P. Präs. Ind. si helfent  
    3. P. Präs. Konj., Prät. Ind./Konj. si hulfen  
 
   nhd. Präs. Ind./Konj. wir/sie helfen  
    Prät. Ind. wir/sie halfen 

 Prät. Konj. wir/sie hälfen 

 
Ausnahme! mhd. si sint > nhd. sie sind 
 

2) Schwache Verben (tabellarische Übersicht: Schmidt 2000, S. 341) 
 

⇒ Die wichtigsten Neuerungen beim schwachen Verb betreffen  
 

a) die Beseitigung des sog. „Rückumlauts“ bzw. die Übernahme  des 
umgelauteten Präsensvokals auch in das Prät. und das Part. Prät. bei den 
schwachen jan-Verben (mit Ausnahme von 6 Verben: nennen, kennen, rennen, 
brennen, senden, wenden): 

    
   mhd. hœren – hôrte, gehôrt > nhd. hören, hörte, gehört 
   mhd. küssen – kuste, gekust > nhd. küssen, küsste, geküsst 
   mhd. füeren – fuorte, gefuort > nhd. führen, führte, geführt 

 



b) die Synkope des Themavokals mhd. e (< ahd. i bei den kurzsilbigen jan-
Verben, ô bei den ôn-Verben und ê bei den ên-Verben) mit Ausnahme von 
Verben, deren Wurzel auf -t, -d, -n, -m endet: 

     
  mhd. salben, salb-e-te, gesalb-e-t >  
  nhd. salben, salbte, gesalbt 

 
  mhd. du salb-e-st, er salb-e-t, ihr salb-e-t >  
  nhd. du salbst, er salbt, ihr salbt 

 
ABER! nhd. reden, red-ete, gered-et 

    du red-est, er red-et, ihr red-et 
    

   rechnen, rechn-ete, gerechn-et 
    du rechn-est, er rechn-et, ihr rechn-et 

    
   atmen, atm-ete, atm-et 

    du atm-est, er atm-et, ihr atm-et 

 

c) Für die Endungen vgl. die starken Verben! 
 

 3) Besondere Verbklassen 
  

⇒ Die Flexion der Prät.-Präs. gleicht sich der schwachen an, entweder  
 

� durch gänzlichen Übergang zu den schwachen Verben wie 
 
 mhd. tugen (1., 3. P. Sg. touc) > nhd. taugen /Inf. zu touc!/ 
 mhd. gunnen > nhd. gönnen  

 
� durch die Entwicklung eines schwachen Part. Prät., vgl. z. B. 
 
 frnhd. gewist/gewust, gekont, (ge)dorft, (ge)mocht etc. 
 
� oder durch Ausgleich der Flexionsendungen: 

 
P. Sg. Präs. Ind. -st statt -t, vgl.  
 
mhd. du darft > nhd. du darfst 

 
⇒ Die athematischen Verben nähern sich der thematischen Flexion: 

 
   mhd. ich tuon > nhd. ich tue 
   mhd. ich gân/gên, stân/stên > nhd. ich gehe, stehe 
  
   Ausnahme! ich bin   

 
B) Substantiv (tabellarische Übersicht: Schmidt 2000, Tafel 4) 
 



⇒ Zwei Haupttendenzen zeichnen sich ab:  
 1) Die Kasuskennzeichnung (bedingt durch die Festlegung des Akzents im 
Germanischen auf die erste Silbe des Wortes) tritt noch weiter zurück als im Ahd. und 
Mhd. Folgende Momente sind hervorzuheben: 
 

� Beim Übergang zum Frnhd. fallen Flexionsmorpheme aufgrund von Synkope 
und Apokope weg, so dass die 16 mhd. Flexive nur noch auf 9 geschumpft 
sind: -ø, -e, -en, -n, -er, -ern, -s, -es, -ens (davon 6 in der Kombination mit 
Umlaut).  

 
� Es wandelt sich auch die Gebrauchzfrequenz der Flexive untereinander: 

Während -e seltener wird, breitet sich das -ø-Morphem aus, vgl. 
   
   mhd. Dat. Sg. m tage, n worte > nhd. Tag, Wort 

   mhd. Nom./Akk. Sg. m hirte (ahd. hirti) > nhd. Hirt  
   mhd. Nom./Akk. Sg. n bette (ahd. betti) > nhd. Bett 

 
� Diese Prozesse führen zu einer wachsenden Mehrdeutigkeit der Flexive und 

gefährden auf diese Weise die Eindeutigkeit der Kommunikation: So steht z. 
B. das ø-Morphem im gesamten Sg. der stark flektierenden Substantive außer 
dem Gen. Sg. der Maskulina und Neutra.  

 
� Die Eindeutigkeit der Kommunikation wird wieder hergestellt durch einen 

Umbau des Deklinationssystems. Das geschieht  
 

a) zum einen dadurch, dass Substantive immer häufiger die 
Deklinationsklasse wechseln. Dabei treten  

 
• schwache Substantive in die starke Deklinationsklasse über, vgl. 

 
 mhd. der herzoge, des herzogen > nhd. der Herzog, des Herzogs  
  

• oder starke Substantive in die schwache Deklinationsklasse (bei einigen 
Maskulina, die im Nom. Sg. das auslautende -n abstoßen), vgl.  

 
   mhd. der raben < ahd. (h)raban st. M. > nhd. der Rabe, des Raben 
   mhd. der heiden < ahd. heidan st. M. > nhd. der Heide, des Heiden 
         

b) und zum anderen durch die Bildung einer neuen gemischten 
Deklinationsklasse (Sg. stark – Pl. schwach), zu welcher Maskulina, 
Neutra und Feminina gehören, vgl. 

 
• Maskulina: 
 

 urspr. starke Maskulina: 
 
 mhd. der stachel, des stachels …, Pl. die stachele >  
 nhd. der Stachel, des Stachels – die Stacheln 

 



 mhd. der gedanc, des gedankes …, Pl. die gedanke >  
 nhd. der Gedanke, des Gedankes – die Gedanken 

  
 urspr. schwache Maskulina, bei denen  

 

- entweder das -n der obliquen Kasus auch in den Nom. Sg. 
übernommen wird, vgl. 

 
 mhd. der balke, des balken … >  
 nhd. der Balken, des Balkens – die Balken 

 
 mhd. der garte, des garten … >  
 nhd. der Garten, des Gartens – die Gärten  

/heute so auch Bogen, Brunnen, Haken, Schaden; bei Glaube/Glauben, Wille/Willen, Friede/Frieden ist der 
Prozess noch nicht ganz abgeschlossen; zu Name ist noch keine n-Variante im Nom. gebildet/  
 

- oder das -e des Nom. Sg. abgestoßen wird, vgl. 
 

 mhd. der smerze, des smerzen … >  
 nhd. der Schmerz, des Schmerzes – die Schmerzen 

 
• Neutra 
 

 mhd. daz ôre, des ôren … >  
 nhd. das Ohr, des Ohr(e)s – die Ohren  

/so heute auch Bett, Hemd, Ende/ 
/bei Herz < mhd. daz herze, des herzen ... ist die Entwicklung noch nicht abgeschlossen, vgl. das Herz, Gen. des 
Herzens, Dat. dem Herzen od. dem Herz, Akk. das Herz, Pl. die Herzen/ 

 
• Feminina (viele darunter flektierten ursprünglich schwach) 
 

 mhd. diu vrouwe, der vrouwen … >  
 nhd. die Frau, der Frau ... – die Frauen  
  
 mhd. diu kirche, der kirchen … >  
 nhd. die Kirche, der Kirche ... – die Kirchen u. a. m. 

/vgl. heute Reste der schw. Deklinationsart: auf Erden, Frauenkirche u. ä./ 

 
 mhd. diu gâbe  (st. F. ô-Stamm) >  
 nhd. die Gabe, der Gabe ... – die Gaben  
  
 mhd. diu zal  (ahd. zala, st. F. ô-Stamm) >  
 nhd. die Zahl, der Zahl ... – die Zahlen u. a. m. 

 
 2) Es zeigt sich eine schärfere Profilierung der Numeruskategorie.  

 
� Im Mhd. ist oft der Numerus am Substantiv nicht mehr erkennbar. Es heißt 

nämlich Nom. Sg. – Nom. Pl. wort, bette, hirte. 
 



� In der Entwicklung zum Frnhd. wird die Numerusopposition zunehmend durch 
Morpheme kenntlich gemacht.  

 
• Die Zahl der Pluralmorpheme wird erhöht:  
 

 -en dient bei den ehem. fem. ô-Stämmen nicht mehr der Kasus-, 
sondern ausschließlich der Numeruskennzeichnung:  

 
 mhd. Nom./Gen./Dat./Akk. Sg. gâbe > nhd. Gabe  

 mhd. Nom./Gen./Dat./Akk. Pl. gâbe/gâben > nhd. Gaben 
  
 Zu den mhd. Pluralkennzeichen tritt s hinzu (vgl. nhd. Schal – Pl. 

Schals). Im Frnhd. ist jedoch der Gebrauch von s (< Ndd./Ndl./Frz., 
später auch unter engl. Einfluss) noch selten belegt. 

 
• Erheblich wird der Gebrauch der Pluralendung -er (in Kombination mit 

Umlaut bei umlautfähigem Vokal) erweitert, wodurch das polyseme ø-
Morphem als Pluralflexiv bei den Neutra weitgehend reduziert wird: 

 
   mhd. das wort – diu wort > nhd. das Wort – die Wörter 
/auch die Worte mit Bedeutungsunterschied/ 

 
   mhd. das kleit – diu kleit > nhd. das Kleid – die Kleider 

 
   mhd. das lant – diu lant > nhd. das Land – die Länder 
/auch die Lande, vgl. die Niederlande/ 

 
   mhd. der walt – die walde > nhd. der Wald – die Wälder 

 

   mhd. der lîp – die lîbe > nhd. der Leib – die Leiber 
/aber! mhd. leib < ahd. (h)leib > nhd. der Laib, die Laibe/ 

    
   mhd. der man(e) (schw./st. M., urspr. Wurzelnomen) >  
   nhd. der Mann – die Männer /vgl. aber 100 Mann/ 
 

� Auch der Umlaut, der ursprünglich nur den i-Stämmen zukam (vgl. ahd. Sg. 
gast – Pl. gesti), gewinnt zunehmend an Bedeutung. Er tritt als 
Pluralkennzeichen auch bei Wörtern auf, die ursprünglich anderer 
Deklinationsklassen angehörten (Grammatikalisierung des Umlauts), vgl.  

 
  mhd. der hof (a-St., o > u) – die hove > 
  nhd. der Hof – die Höfe 

 

  mhd. der wolf (a-St., o > u) – die wolfe >  
  nhd. der Wolf – die Wölfe 

   
  mhd. der vogel (a-St., o > u) – die vogele >  
  nhd. der Vogel – die Vögel 

 
  mhd. die hant (u-St.) – die hande >  



  nhd. die Hand – die Hände u. a. m. 
 
  mhd. das klôster – diu klôster >  
  nhd. das Kloster – die Klöster 
     


